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Über die Verharmlosung von Antisemitismus in Ungarn 

Ungarische Unschuld
Von  Karl Pfeifer

In Ungarn werden Nazismus und Antisemitismus verharmlost.

Ich habe einen sehr niedrigen Blutdruck. Da ich keine Pillen dagegen nehmen will, trinke
ich gelegentlich einen Kaffee und am Abend einen Achtel Liter Rotwein. Doch besser als
diese bewährten Mittel wirkt ein Blick in die ungarischen Medien. Am Donnerstag
vergangener Woche veröffentlichte die ungarische Tageszeitung Népszabadság eine kurze
Nachricht, die meinen Blutdruck sofort erhöhte: Am 20. April hatten sich 18 junge
Menschen, die meisten mit schwarzen Hosen und Schnürstiefeln gekleidet, in Pécs
(Fünfkirchen) versammelt, um an den Geburtstag ihres Idols Adolf Hitler zu erinnern. Die
Polizei kontrollierte ihre Personalausweise, sie klagten dagegen. Die Klage wurde
abgewiesen. Jedoch entschied das Gericht, dass eine solche Zusammenrottung legal sei,
denn die zur ungarischen Pax-Hungarica-Bewegung gehörenden Neonazis hätten keine
faschistischen Symbole getragen.
Derlei Nachrichten über Ungarn finden sich andauernd. Ende Mai 2013 stimmten die
Fraktionen der Parteien Fidesz und Jobbik im Stadtparlament von Budapest gemeinsam
dafür, eine Straße nach der antisemitischen Schriftstellerin Cécile Tormay zu benennen.
Als die Umbenennungspläne der rechten Parteien – vor allem im Ausland – einen Sturm
der Entrüstung auslösten, lenkte Budapests Oberbürgermeister István Tarlós ein und
beauftragte die Akademie der Wissenschaften (MTA), eine Empfehlung abzugeben. Noch
vor dem Gutachten äußerte er selbst seine Meinung: Tormay »konnte nicht viel mit dem
schändlichen Holocaust zu tun haben«, meinte er, denn sie sei bereits 1937 gestorben.
Tarlós schlug vor, auch eine nach dem 1896 verstorbenen Aktivisten der
Arbeiterbewegung, Leo Frankel, benannte Straße in Pécs umzubenennen. 1844 in Óbuda
in eine deutschsprachige, jüdische Familie geboren, ließ Frankel sich 1867 in Paris nieder,
wo er wegen seiner Aktivitäten als Sozialist von der kaiserlichen Regierung inhaftiert und
erst nach Ausbruch der Revolution 1870 entlassen wurde. Er war einer der Organisatoren
der Pariser Commune, nach ihrer Niederschlagung flüchtete er nach London. Dort wurde
er Mitglied des Rates der Sozialistischen Internationale. 1875 nahm er an der
Arbeiterkonferenz in der Wiener Neustadt teil. Er wurde von den österreichischen
Behörden verhaftet und an Ungarn ausgeliefert, dort war er von 1876 bis 1878 inhaftiert.
Danach kehrte er zurück nach Paris und half Friedrich Engels in der Sozialistischen
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Internationale. 1889 vertrat er die ungarischen Sozialdemokraten bei der
Gründungskonferenz der Zweiten Sozialistischen Internationale.
Die linke Tageszeitung Népszava bemerkte vorige Woche, es sei interessant, dass die MTA
hinsichtlich Frankel zum Schluss gekommen sei, dieser habe sich an »Gründung, Ausbau
und Aufrechterhaltung des autokratischen politischen Systems des 20. Jahrhundert nicht
beteiligt«. Das aber beeindruckte die Fidesz nicht. Frankel war Jude, und so konnte sie mit
der Umbenennung in Pécs bei rechten Wählern auf Zustimmung stoßen.
Ungarn wird dadurch zwar kein faschistischer Staat, aber Ministerpräsident Viktor Orbán,
der während der Tagung des Jüdischen Weltkongresses in Budapest am 5. Mai noch »Null
Toleranz für den Antisemitismus« gefordert hatte, lässt nichts aus, um rassistische und
antisemitische Wählerinnen und Wähler für sich zu gewinnen.
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